
Seumao1s, Andre, O.M.I Apostolado. Eistructura teologıca Coleccion
Diıakonıina. Temas de pastoral, 19) Edicıiones Verbo Divino/Estella, Na-

(Spanien) 1968; 376
Eıs handelt sıch iıne wortgetreue Übertragung des bekannten Werkes, das

196353 1in der ZM  z 310f besprochen wurde. Hıer und da wurden dıe Anmerkun-
SCH durch Verweıse auf Neuerscheinungen un Dokumente des 88 Vatiıkanums
vermehrt der erweıtert.

Müuünster (WDerner Promper

de Sousberghe, Leon  ° Les UNLONS entre COUSINS CTrO1SES. Une comparaıson
des systemes du Rwanda-Burundı AVECC CuX du Bas-Congo Museum
Lessianum Section mMi1sS1010g1quUe, 50) Desclee de Brouwer/Brugge
1968; 120

Die Studie befaßt siıch mıt einer Besonderheit des afrıkanischen Eherechts, die
sich auftf die Anschauungen und Gewohnheıiten der Bantustamme gründet un e1in
für uns csehr eigenartıges Gegenstück den Eheverboten innerhalb der Ver-
wandtschaftsgruppen bıldet, namlich bestimmte „Vorzugsehen” unter nahen Bluts-
verwandten. Unter diesen nehmen die hen zwischen jenen Vettern und Basen,
dıe Nn des Verwandtschaftsverhältnisses ihrer Eltern COUSUINS CYTO1SES genannt
werden, nämlich dıe Kınder elnes Bruders un! eıner Schwester, einen besonderen
Platz e1in. Die Studie begınnt mıt einer kriıtischen Untersuchung der auftf diesem
Gebiet übliıchen Terminologıe un!: deren Verhältnis den tatsächlichen Stam-
mesgewohnheıiten, W1€e S1E sıch einer langen Beobachtung erschließen, wofür Ver-
besserungen vorgeschlagen un begründet werden. Entscheidend ftur das richtige
erständnıs diıeser Art Verbindungen ist iıhr Ursprung AaUus einem vorausgehenden
Vorzugsverhältnis zwischen Ahnen der Vortahren un Nachkommen., 1Iso ZW1-
schen Blutsverwandten der geraden Linıe. Vt untersucht sodann dıe diesbezüg-
lichen Gewohnheiten der vaterrechtlichen Stäiämme der Verwandtschaftsgruppen
VO  w Rwanda-Burundıi; die sich als wenıger verwickelt darstellen, danach die-
jenıgen der mutterrechtlichen Völkerschaften des unteren Kongo, Vergleiche
sıch als schwıer1iger erweılsen. Dıie ausführliche Zusammenfassung der Ergebnisse
gipfelt 1n der Feststellung, dafß die Verbindungen zwischen COUSINS CTrO1SseSs nıchts
anderes sınd als Nachfolge- Verbindungen, die denselben Gesetzen gehorchen
W1€e dıe übrıgen Verwandschaftsverbindungen, W1€e Levırat und Sororat, Ver-
bindungen mıt Enkelinnen 1n der geraden der der Seitenlınıe USW. KEs handelt
sıch 1Iso Treue-Systeme gegenüber einer Ursprungsverbindung, diıe alleın
die Auswahl der Partner unter dem Gesichtspunkt der Gleichsetzung der
Identifizierung bestimmt. Es wird Sache der Fachleute se1nN, die Rıchtigkeit der
VOIN E bevorzugten Terminologie und ebenso der Ergebnisse seıner vergle1-
chenden Untersuchungen beurteilen. Eine erste zustimmende Wertung und
Ergänzung ist 1n dem Vorwort VO:  ( PETER SWARTENBROECKX, Missıonar 1im
Kongo, enthalten.

Rom Amand Reuter OMI

Steyler Missıions-Ghromik 1969 Steyler Verlag/St. Augustın 1969; 1992
Dieser hervorragend bebilderte Prachtband entspricht 1n jeder Hinsıcht dem

Untertitel: Die Steyler Missıonsgesellschaft des (‚öttlıchen (WVortes berichtet ber
ıhre Missıionsgebizete ın aller (Welt Als Indonesienmissionar (Südwest-Irian) habe

242



ich mıt besonderem Interesse den Nachbarn durchs Fenster geschaut. Alle Tren-
nenden Probleme der Gegenwart kommen mıt den Versuchen iıhrer Lösungun: den ethnologischen Hıntergründen ZU Sprache; wirklicher Fortschritt wırd
aufgezeigt. Ahnliches gıilt für alle Kontinente, dıe SVD arbeitet. Das gıbtden Berichten insgesamt ine teste Struktur. Der and zeugt VO  - gediegenerArbeit un: vermiıttelt wertvoile Daten, die uch außerhalb der Steyler Gemein-
schaft VO  - Interesse sınd Persönlich habe ich jedoch den Eindruck, dafß die
Krfolge mehr akzentuijert werden als die Schattenseiten, dafß der and sıch
gewıssermalsen dıe traditionelle Linie der 1n den Heidenländern trıumphierendaufmarschierenden Kirche halt Diese Kırche ist gut organısıert. Patres, Brüder
und Schwestern haben vıel geleistet. Obwohl darüber hier un da zwıschen den
Zeılen lesen ist, wırd der ausdrücklichen Zusammenarbeit mıt den Gläubigen1m Hınblick auf ıhren eigenen Fortschritt keine Aufmerksamkeit geschenkt. Man
g1ıbt sıch noch sehr zutrieden mıt ARkommodatıion einheimische Bräuche.
Die Möglichkeit, da{fß 1n der nächsten Zukunft einmal vollkommen anders
kommen kann, wırd m. E noch nıcht klar 1Ns Auge gefaßt. Man findet noch
nıchts über dıe JT atsache, dafß diıe einheimischen Kulturen 1n Balde mıt UTr O-
päischen Geschehnissen konfrontiert werden und vielleicht Trst nach dieser Kon-
frontation einer mündıgen Teilnahme iıhrer eigenen Entwicklung erwachen
werden. Über die Symptome dieser Entwicklungen haätte doch bereits eiwas SC-
sagt werden mussen. Die gezeıchneten Perspektiven scheinen MIr ros1g,
ermutiıgend diese Art der Darstellung auch auf dıe Missionare draußen wirken
mas. (Übersetzung aus dem Niederländischen P

Driehuis- Velsen (Niederlande) Dr Boelaars MSC

Streit-Dindinger: Bıblıotheca Missıonum, fortgesetzt VO  - Johannesmerskirchen OMI un Josef Metzler OMI Band Grund-
legender un: allgemeiner eıilsHerder/Rom-Freiburg-Wien
1964; VII 735 5., kart 60,—

Nach den wissenschaftlichen Grundsätzen und praktischen Erfahrungen, dıie die
Herausgeber be1 der Erstellung der eın halbes Jahrhundert hiıindurch geleitethaben, wiırd 1ın diesem and die grundlegende un allgemeine Missionsliteratur
für den Zeıiıtraum 1936—60 1n 390553 aufenden Nummern zusammengetragen.Außerdem sınd unter Nr. 3984 in alphabetischer Folge 18792 lıtel VO  . Missı0ns-
zeıtschrıften aufgeführt (DS 596—668). Den Schlu{ß bilden W1E uüblich vier Re-
gıster C  ö die dazu helfen, den Reichtum des zusammengetragenenMaterials erschließen.

Streit-Dindinger: Bıbliotheca Missıonum Amerikanische Missions-
literatur. XIV. 10—19 und Nachtrag I1 un! 111
Herder/Rom-Freiburg-Wien 1967, XIV 754 S kart 03,—
D  < D(ebda 675 S, kart 90
NI BT (ebda 651 kart BÜ

Die vorliıegenden dre1ı Bände kommen eiınem Bedürfnis entgegen, das
staärker verspurt wurde, Je mehr das Interesse der Missionsgeschichte Amerikas,insbesondere Lateinamerikas, wuchs Wie erganzungsbedürftig die Bände I1 und
I11 der a ist allein daraus ersehen, dafß der Nachtrag iıhnen 2120
Nummern umta{lt un! 414 Seiten des Bandes füllt Daiß überaus schwierig
WAar, das 1n zahlreichen Archiven, Bıblıotheken und Bibliographien verstreute
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